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„Zu en ist, aber auch, dass sıch genügend Hıistoriker nden, dıe dıe Theologıe 1n
der Alltagswelt verorten, damıt Pıetismus als ewegung sıcht bar wIırd unNn! N1C.

das bleibt, Was eiınmal geschrıeben worden ist” (S 204) arkın Friedrich INUSS

darauf hinweisen,_ dass 1n dem ansonstien verdienstvollen Lehrbuch der Kırchen-
und Dogmengeschichte VO.  - Wolf-Dieter Hauschıild der Pıetismus nıcht dıe

nötıge Berücksichtigung (S 205-208). Posıtiv gewürdigt werden dıe Arbei-
ten VO  } arfın Stober üuber Christoph Hriedrich Blumhardt (S 244—246) un
Bernd Brandl uber dıie Neukirchener Missıon (S 256-258).

Zusammen m1 der gur geglıederten Pietismus-Bibliographie (S 265-304) also
wlıeder e1Nn gelungenes Jahrbuch, das dıe Forschung voranbrıngen WITrd.

auıtz Padberg

Nicholas Railton. No North Sea T’he Angio—G'erman Evangelıcal Network
uN the Miıddle of the Nıneteenth Century Studies 1n Chrıstian Mıss10n,
Leiden Brill, 2000 Geb., AL 236 O

Der brıtische Historıiıker Nıcholas Raılton legt m1t diesem Zn schon se1ıne zweıte
Studie üuber dıe Evangelische Allıanz VOT. 1998 verlegte be1 eter Lang Se1Nn
uch 'T’he (;erman Euvangelıcal Allkance anı the T’hırd Reıich. An Analysıs of
the „Evangelisches Allıanzblatt” (Bern, Nun folgt m1t dem angezeigten
Werk e1ın uch lDer dıe internationalen Bezıehungen der Allıanzleute 1n der Mıtte
des Jahrhunderts.

Raıiılton beschäftigt sıch miıt den wichtigsten Persönlichkeiten der Eıyvy Allıanz
1n Deutschland, der Schwe1liz un Frankreich, insbesondere mıiıt den Gründungs-
mıtglıedern VO  z 1846 bın Schwerpunkt lıegt auf den deutschen Vertretern el
werden nıcht 1U dıe bekannteren Huhrer der Ev Allıanz wıe ONO Han

Z Oncken der T: behandelt, sondern dıe Studıie g1bt auch erstmals näahere
Informationen uber bislang unbekannte deutsche Allıanzvertreter (Bialloblotzky,
Tiarks, Wıntzer, Reinthaler, Zündel). Dıie intensiıven Kontakte VO  b August
T’holuck, einer Schlüsselperson fr dıe ıy Allıanz, nach England werden zudem
mınut1ıOs nachgezeichnet. eıtere wichtige Verbindungsleute wıe Karl Steinkop(fd,
Robert Pınkerton, Christian Gottlob Barth, '*heodor Flıedner, eorg uüller, Wıl-
l1am Marrıott, Mıllard un! Chriıstian ar | Jos1i1as Bunsen werden ausführlich
dargestellt und gewuürdiıgt.

Raılton weıst, Au den Quellen nach, dass dıe ersten deutschen Allıanzgruppen
erst, 1853 mi1t iıhrer Arbeıt begannen un ıtiıert dabe!l Au der ersten Allıanz-
zeıtschrift 1n Deutschland, Iıe Kırche des Herrn 185210 herausgegeben VON

Kuntze 1n Berlıin. Durch dıe revolutıonaren Unruhen, dıe otarke Inıtıatıve des

Kirchentages un! dıe konfessionellen Streitigkeiten War vorher nıcht eiıner
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Allıanzarbeıt gekommen. Den Höhepunkt der iIruhen Allıanzarbeıt 1n Deutsch-
land sıeht, Raiılton 1n der Berlıner Allıanzkonfierenz VOI 1857, dıe ausführlıch
beschreıibt Abschlıeßßend befasst sıch der UTtOT m 1% der Frage der Judenmi1ss1on,
dıe ebenfalls internatıonalen Verbindungen der HKrweckten führte un! innerhalb
der Allıanz STLar gefordert wurde.

Der UtOTr ze1gt überzeugend, dass dıe Bıyv Allıanz VOIl Anfang eiınen QEaT-
ken aktıvıstischen Zug enthielt. Man kann Iso nıcht VOILl e1INeTr introvertierten Al-
lıanz sprechen. Auf dem Hıntergrund VOILl apokalyptischen Überzeugungen WUuL-

den groiße Anstrengungen unternommen, das Hvangelıum auszubreiten unN!
aOz1ale ote ındern. Selbst konfessionelle Schranken wurden diesem großen
Zauel untergeordnet. Dabe halfen dıe internationalen Kontakte, GEe1 dıe „LON-:
don-Basel-Achse” der dıe viıelen Verbindungen zwıschen Preußen UunN! Hngland,

diese Ziele voranzutreıben.
Der Autor ist, außerst detallkundig, führt ıne Vielzahl VON bısher unbekannte

@uellen d. überschuttet aber den Leser mi1t einer Masse VO  z} Namen UunN! Zusam-
menhängen. arunter leıdet der Lesefluss Hs scheint, auch, dass der UtOr sıch in
Detaıils verrennt und dadurch dıe großen Linıen unNn! Zusammenhaäange manchmal
Au dem Blıck verliert. Das Kapıtel UuDer dıe iranzösischsprachigen Allıanzver-
treter ist. sehr interessant, pass jedoch nıcht ZAU al des Buches otzdem
ist, dieses Werk 1ne Fundgrube voller Hakten un! ungemeın anregend, da die
natıonale Begrenztheıt der Horschung sprengt un ıne internationale Dimension
entfaltet; dıe für die Zukunft wegweılsend se1ın kann.

Stéphan Holthaus
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In dem vorlıegenden vierten unNn! etzten and se1ner Kırchengeschichte beschreıibt
Slerszyn dıe Kntwicklungen Vom Jahrhundert bıs 1n dıe Gegenwart. Diese
Ausführungen S1nd Aaus se1ınen Kıirchengeschichtsvorlesungen der Staatsunab-
hängigen T’heologischen Hochschule (STH) 1n ase entstanden (;emessen den
vielfältigen kırchengeschichtlichen Entwicklungen der vErgangen 400 TE VeT7l-

wundert möglicherweise der mıiıt 449 Seiten verhältnismäßig geringe Umfang dleses
Bandes. Bewusst hat Slerszyn allerdings den Schwerpunkt se1INeTr Darstellung der
pletistisch— evangelıkalen Bewegung gewıdmet. Ausführlicher als 1n vergleichba-
LeNn Werken beschreibt den Pıetismus des Jahrhunderts (S 54  J; diıe
Krweckungsbewegung des /19 Jahrhunderts S 154—186; 216-272) SOWI1e die
Weltmission S 3858 402ff Uun! die evangelıkale Auseinandersetzung mıi1t HNEUSCeTEN

bıbelkritischen Ansätzen (S S12 324ff, 396ff). FUr den interessierten evangeli-


